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gesellschaftlichen Individuums, die 
als der große Grundpfeiler der 
Produktion und des Reichtums er
scheint“ (Marx). Die A. erfordert 
daher ein hohes Niveau der Wissen
schaft und Technik, eine entwickelte 
Arbeitsteilung und einen hohen 
Grad der Konzentration und Me
chanisierung der Produktion. Die A. 
ermöglicht es, die Arbeitsproduktivi
tät erheblich zu steigern, die Selbst
kosten zu senken und den Produk
tionsausstoß zu vervielfachen.
Im Sozialismus ist die A. eine wich
tige Richtung der Entwicklung der 
Produktivkräfte, die je nach den 
konkreten Bedingungen durch die 
Mechanisierung und Rationalisierung 
der Produktion vorbereitet und er
gänzt wird. Sie führt zu einer grund
legenden Veränderung der materiell- 
technischen Basis der sozialistischen 
Gesellschaft und ist ein notwendiger 
Bestandteil der Errichtung der ma
teriell-technischen Basis des Kommu
nismus. Die Produktion der kommu
nistischen Gesellschaft wird durch 
eine immer weitergehende komplexe 
A. charakterisiert sein, wodurch die 
erforderliche Höhe der Arbeitspro
duktivität zur Erzeugung eines Über
flusses an materiellen Gütern, zur 
Verkürzung der notwendigen Ar
beitszeit und zur Schaffung der Be
dingungen für die universelle Ent
wicklung der Individuen möglich 
werden wird. Bereits im Sozialismus 
ist die A. auf diese gesellschaftlichen 
Ziele gerichtet, was seinen Ausdruck 
darin findet, daß sie stets der Ent
faltung der schöpferischen Fähigkei
ten der Werktätigen, ihrer sozialisti
schen Persönlichkeitsentwicklung und 
der sozialistischen Ausprägung des 
Charakters und Inhalts der Arbeit 
dienen muß. Nur der Sozialismus 
und Kommunismus können eine 
planmäßige und umfassende A. im 
Interesse der Werktätigen und mit 
den Werktätigen durchführen, weil 
hier die gesellschaftlichen, bildungs
mäßigen und geistigen Voraussetzun
gen dafür vorhanden sind bzw. ge

schaffen werden und ihre gesell
schaftlichen Auswirkungen beherrscht 
werden können.
Im Kapitalismus vollzieht sich die 
A. ebenfalls als Ausdruck objektiver 
Gesetzmäßigkeiten der Produktiv
kräfte, ist aber infolge der Herr
schaft der kapitalistischen Produk
tionsverhältnisse dem Profitinteresse 
der Konzerne und Monopole unter
worfen. Daher sind mit ihr solche 
sozialen Folgen verbunden wie Er
höhung des Ausbeutungsgrades der 
Arbeit und der Abhängigkeit der 
Arbeiter von den materiell-techni
schen Produktionsbedingungen des 
Kapitals, Tendenzen zur Dequalifi- 
zierung der Arbeiter und Anwachsen 
der sozialen Unsicherheit. Die A. 
führt zu einer Verschärfung der 
Widersprüche der kapitalistischen 
Gesellschaft.

autonom: selbständig, unabhängig, 
nach eigenen Gesetzen.

Autorität: allgemein anerkannter
Einfluß einer Organisation, einer 
Gruppe oder einer Person auf be
stimmten Gebieten des gesellschaft
lichen Lebens, der dazu führt, daß 
sich andere Personen in ihrer Tätig
keit und ihren Anschauungen dieser 
Organisation, Gruppe oder Person 
unterordnen bzw. sich an ihr orien
tieren. In diesem Sinne ist A. ein 
gesellschaftliches Verhältnis, welches 
die Unterordnung der Tätigkeit der 
Menschen unter gesellschaftliche 
Zielsetzungen und Normen gewähr
leistet und in allen Gesellschafts
formationen wirkt. Die Vorstellun
gen der „Antiautoritären“, daß es im 
Sozialismus und Kommunismus keine 
A. und Unterordnung mehr geben 
dürfe, sind eine anarchistische Leug
nung notwendiger gesellschaftlicher 
Beziehungen, ohne die keine Gesell
schaft funktionsfähig wäre. Grund
lagen, Inhalt und gesellschaftliche 
Funktion der A. unterscheiden sich 
jedoch in den verschiedenen Gesell
schaftsformationen.


